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DER AKTUELLE

Da gibt's ein paar Herren in Bern,
die malen so oft und so gern
den Teufel an Wände.
Und kehr'n sie die Hände,
dann ist die Bescherung nicht fern.

Nico

Infra-Stuck
Erschießung eines Modewortes

Schabst du deinen Bart in der Frühe
mit Seife, doch hast du kein Messer,
so nehme dir bloß nicht die Mühe
und schimpfe dich: Blöder Vergesser!

Dann fehlt mit der Klinge zur Schur
dir einfach die Infrastruktur!

Am Freitag verzehrst du den Fisch.
Du gluckst und du spuckst und du guckst:
All die Gräte zerstreut auf dem Tisch!
Doch nur nicht gegruchst und gemuckst:

Dem Fisch gab die Mutter Natur
bloß viel zu viel Infrastruktur!

Und liest du am Abend die Zeitung
und findest der Fremdwörter viele,
so schreibe nicht gleich an die Leitung,
kommst du mit dem Hirn nicht zum Ziele!

Dann fehlt es dir selbstredend nur
an geistiger Infrastruktur!

Die Infrastruktur braucht ein jeder,
und alles, was tot ist und lebt.
Und wehe, wer sie vom Katheder
nicht zu brennender Frage> erhebt

Ein tumber, versimpelter Puur,
der schweigt von der Infrastruktur!

Denn (Infrastruktur) tönt gebüldet.
Nur was man da meistens vergißt, ist,
daß trotz dem Begriff, fein vergüldet,
was Mist war, doch immer nur Mist ist

Die Frage: Hat jemand Kultur,
bloß weil er sagt: Infrastruktur

Röbi

30 NEBELSPALTER


	[s.n.]

